
Ergaänzungen „Renovationis Causam”

Von Albert Nnelder OMI, Maiınz

Die Instruktion „Renovationi1s Causam“ RC) VO Januar 1969 ber die
zeitgemäße Erneuerung der Ausbildung Z Ordensleben *) hat neben
grundsätzlichen Überlegungen AL zeitgemäßen Ausbildung auch die An-
derungen allgemeiner kirchenrechtli  er ormen, die Postulat, Novizlat
und die zeitlichen Bindungen betreifen, gebracht Offensichtlich wurden
miıt den kirchenrechtli  en Änderungen der Instruktion nıcht alle Wünsche
TrIULLt. Jedenfalls hat die Kongregation TÜr die Ordensleute un Säkular-
institute 1ın 7wel NeueTren Dekreten weltere kirchenrechtli Normen
außer TE gesetzt oder geändert, die die Ausbildung AL Ordensleben
betreifen Diese Änderungen sollen 1l1er 1M Überblick dargeste. werden.

Der Novizenmeister
Na  B Cal 559 muß der Novizenmeister AD D erlaubten Übernahme
seines Amtes VOo 35 Te aqalt sSeın und VO. 10 TE durch Profeß (zeıt-
iche un! ew1ge) AA (jemelins  ait gehören Nach AdlIinst. NT wird als
Mindestalter das vollendete 30 Lebensjahr gefordert. Da 1ın der SCHANN-
ten Nummer bei den anderen Amtern 1Ur VO  5 der ewigen Proifeß als Vor-
aussetizung die ede ist, dürifite diese Änderung auch autft den Novızen-
elster anzuwenden se1n, auch wenn 1M OTrLLau des Dekretes nicht
eligens ges:  4€ Nach dem Dekret bleiben aQUSCTUC  ich partikularrecht-
liche Vors  rıften, die eın  a höheres er oder andere besondere 1gen-
chaften verlangen, ın D (und können ann erst VO näachsten General-
kapitel eander werden)
Vom Sozius des Nov1izenmeisters CGIC ist nicht ausdrücklich die
Rede inngemäß mußte aber die Forderung nach einer fünfjährigen
Profeßbindung auch ın die Forderung ach der ewıigen Proifeß umgsgeWwan-
delt werden. Die Altersgrenze bleibt estenen

ext und ommentar: fab Zeitgemäße Erneuerung der usbi  ung Z
Ordensleben, Seelsorge-Verlag, reiburg 1969 mit der nichto{iffiziellen römischen
Fassung des EUuUTts:!  en Textes); Instru  10N über die zeitgemäaße Erneuerung
der Ausbildung ZU Ordensleben Mit einer Einführung und einem Kommentar
VOoNnNn Jbert NnNne1lder OMI, lateinis  er un 1zleller euts!  er Text, Nach-
konziliare Dokumentation, and 17, Paulinus-Verlag, Trier 1970

D Es handelt sich
das Dekret 995 Instituendas“ ns VO: Juniı 1970, ino{ifizieller

euts  er ext 11 (1970), 499 1
das Dekret „Dum Canonicarum“ umCan VO Dezember 1970, 1N-

1zleller euts!  er ext AD 347 (mit einem kurzen Kom-
mentar, 348

Der offizielle approbierftfe deutsche ext ist finden ın okumente Z  — Er-
des Ordenslebens, achkonziliare Dokumentation, and 36, Paulinus-

Verlag, Trier 19792
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Mıiıt dieser Änderung wird die Möglichkeit eröffnet, daß Jjungere Mit-
schwestfern oder Mitbrüder die Leıitung des Novizlates übernehmen kön-
NEeNn. Zum anderen wird mı1t der bloßen Forderung der ewigen Proieß die
Möglichkeit mitbeachtet, daß 1n einer Gemeinschaftt die zeitlichen Gelübde
UrCc| Versprechen erseizt werden können un! deshalb die eigentliche
Profeßbindung untier Umständen m1t der ew1lgen Profeß beginnt

Testimonialien TUTr mAannlıche Ordenskandidaten
AdInst Nr. SETIZ CI H44 außer Krafit Damıiıt en die Pfiliıcht,
für männliche Ordenskandiıidaten die Testimonilalien bel den bisch6{ili  en
ehnorden einzuholen Diese Testimonialien en schon se1t Jängerer
eıt icht mehr Z beigetragen, den Kandidaten näher kennenzulernen.
Es bleibt welterhin icht, TUr alle (männlichen un weiblichen) Ordens-
andıdaten das Taut- un F1rmzeugn1s einzuholen IC 544 1), die
Testimonlalien ıal den Fällen anzufordern, die 1 CI 544 3,
un geht, un schließlich alle nuützlichen Informationen sammeln,
die einer besseren Kenntniıs des Kandıdaten beitragen (vgl CGIE 544
&Y 6 un!' 7
Was die Jetztgenannten „nützlichen Informationen“ angeht, ist heute mi1t-
zubedenken, daßlß die Kandıdaten itmals aum Kontakt den offiziell
zuständigen Seelsorgern en Man wird deshalb den Kandıdaten nach
selinen persönlı  en innerkirchl:.i  en Verbindungen Iragen un annn dort
die notwendigen Zeugnisse und Beurteilungen einholen (Religionslehrer,
kategorlaler Seelsorger . Inwieweit den nuützlichen Iniormationen
auch Tachpsychologische uta'  en gehören, wurde anderweiltig usführ-
lich dargelegt

P O ZIILEN VO Novizlatsbegıiınn
Nach CI h41 chttägige Exerzitien OL Beginn des Novızlates
streng SE 1A0 TUr die andidaten vorgeschrieben, {Ur die allge-
meinrechtlich eın OStUula verpfli  en gefordert wurde. hat diese
allgemeinrechtliche Verpflichtung 7A0 Postulat icht ausgeweıtet Des-
halb gilt auch die ın Adlinst Nr gegebene Änderung VoNn CGIC 541
(wenigstens fünf volle Lage Exerzitien VOL Novizlatsbeginn) NUurLr 1LE
diesen Kandidatenkreis IDS 1e deshalb auch weiterhin ın der Entschel-
dung des einzelnen klösterlichen Institutes, die Dauer der Exerzıtien TUr
Klerikerkandidaten VOL Novizlatsbeginn regeln, ohne die vorliegende
Bestimmung gebunden se1n.
Es bleibt {Uur Klerikerkandidaten VO  } der echtlichen Normierung her

die ra en (und der Ents  eidung des einzelnen Ordensver-

NrT. SX KOommentar dazu: Instru.  10N 7 a.a.OQ., 89— 992
Zum bisherigen echt vgl Hanstein; Ordensrecht, Auflage, Paderborn
1953, 126—129
Vgl Instru.  10N O 56——60 (mit weiteren Literaturangaben).
Vgl a.a.0.,5 J0—956, IN un!
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bandes überlassen), ob Eixerziıtien unmittelbar VOL Begıinn des Novızlates
gemacht werden sollen oder nıcht Von der acC her düriten solche Xer-
z1tlen sinnvoll se1n, wenn der andıda vorher iın der Gemeins  ait stand
un irgendeine Art VO  5 OSTUL2 gemacht hat Ist dem Novızlat eın Lan-

Postulat vorgeschaltet, aln düriten Exerzıitien ach einigen onaten
des Novıizlates He sinn voller se1n, als Wenn 1998208  3 den andıdaten gleich

Anfang damıt „überfä  C6

Prn des {reıen Willens bel Ordenskandida-
tınnen

Nach AI 559 War 1n eiblichen Ordensinstituten VOTLT dem Novizilatsbe-
SINN, VOL der zeitlichen un: ew1igen Profeß einNne ausdrückliche Prüfung
durch den Ortsordinarius oder sSselinen Beauftragten gefordert, 1ın der test-
este. werden ollte, ob die betreffende Kandıdatın 1ın voller reıhnel
den bevorstehenden Schritt Tut AdInst Nr Seiz diese Vorschrift
qaußer Ta Damıt WwIird eın Stück Mißtrauen egenüber der Ka ın der
irche abgebautft. Es bleibt Trellich e1ine Aufgabe der zuständigen Oberen
(in männlichen un!:! weiblichen Ordensverbänden), 1mM Interesse der Kan-
didaten eine echte freie Ents  elidung {UÜr das ngagement 1ın der Profeß

ermöglichen un sicherzustellen

Testament
Die ach GG 569 fÜür Novizinnen un Novızen VO  } Kongregationen 1mMm
strengen ınn (Gemeinscha{ften m1 einfachen Ööffentli:  en Gelübden) be-
stehende icht, VOT egun der ersten Profeß eın Testament
machen, WIrd ın AdInst Nr geändert. Es wird NnUuU die Möglic.  eit —

Öffinet, die Abfassung des Testamentes auf die Ze1t unmiıttelbar VOTL der
ewiligen Profeß verschieben.
Hinter dieser Änderung steht die Erkenntnis die ja auch In ihren
Niederschlag eIiunaden hat), daß I Gegensatz früheren Überzeugun-
gen der Zeitraum bis Z endgültigen Ents  eidung ın der ewligen Profeß
Vorbereitungs- un: Prüfungszeit 1sSt Es 1st deshalb sinnvoll, erst VOT dieser
endgültigen Entscheidung die Abfassung des Testamentes ordern

Es bleibt nach CLG 569 die TCA: VOTLT der ersten Profeß aut Ver-
waltung, Gebrauch un: Nießbrauch des eigenen Vermögens verzichten.
Sinnvollerweise wıird 1Nan diese Verfügungen auch VOT einem Versprechen

Ende des Novızlates verlangen, da nach Nr un! Nr 30 auch
der Zeitraum der Bindung durch ersprechen der wahren inübung 3
Ordensleben dienen soll

Vgl a.a.OQ., 50—56 un 109— 111
Vgl ZU. bisherigen echt Hanstein, a.a.OQ., 133
Vgl Instiru.  10N a.a.Ö., 44— 50
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K erz1ıi1en VO der ersten zeitlichen Proieß
AdInst Nr. äandert auch SI 571 un verlang 1ın Zukunft NUur

wen1gstens fünftägige Exerzıtien VOL der egung der ersten zeitlichen
Profeß Wie der betreiffende Kanon bezieht sich auch die Änderung 1Ur

auf die egun der ersten Gelübde Ende des Novızlates. erden
diese Gelübde UrC Versprechen ersetzt, ist [an weder den Kanon
noch seine Änderung gebunden. Freilich werden sich VO  3 der Sache her
auch bel einer Bindung durch ersprechen ängere Exerzitien Ende
des Novıizlates rıngen nahelegen.
Nach AdIinst Nr Ü sollen diese Exerzitien der Sache un! den Umständen
entsprechend gestaltet werden. el geht S nıcht 1Ur e1nNne Anpassung
der Exerzitienform die heutige Zeeit, sondern auch sSinn volle Xer-
zıt1en 1 Sinne des Noviziaj:es. Gerade Ende des Novızlates SIN 1N!  di1-
V1duelle Entscheidungsexerzitien sinnvoll. Nach em geistlichen Aus-
tausch 1mM Novizlat hat ohl das Schweigen selne besondere Bedeutung
Der Exerzıtilenleiter sollte aut d1e individuelle Entscheidungssituation e1IN-
en können. Deshalb ist S nicht Sinnvoll, Novizinnen oder Novizen
VOT der ersten Bindung einfach „Jahresexerzitienkursen“ der Mit-
brüder oder Mitschwestern teilnehmen lassen. Es dürfte sinnvoller Se1IN,
für S1e auch ın Zusammenarbeit mi1t anderen Ordensgemeins  aften) einen
eigenen Exerzitienkurs anzuseizen und e1 nıicht mit der Zeit sparen).

Säkularisa  10 zeitlicher Professen
Das eskrip ACUum Admotae“ VO I: 1964 10) ewahrte 1n Nr 1, 14 den
Generaloberen klerikaler klösterlicher erbande die ma mıit AAT=>
stimmung ihres Rates Mitgliedern mıit zeıtlicher Profeß die Säkularisation

gewähren. Für die Generaloberen und Generaloberinnen alkaler k15-
sterlicher erbande papstlichen Rechtes brachte das Dekret „Religionum
Laicalium“ VOTIN 31 1966 11) 1ın Nr. I, einNne andere egelung. Das De-
kret „Cum Superiores“ VO D November 1969 12) stellt NU: die (General-
oberinnen un Generaloberen alkaler Ordensverhbände päpstlichen Rech-
tes den klerikalen Ordensinstituten päpstlichen Rechtes gleich
1le Generaloberen klösterlicher erbande päpstlichen Rechtes en NUuU.
die o  ma  '9 mi1t Zustimmung ihres Rates Mitgliedern mıit zeitlicher Pro-
feß auf deren Bitte hin (wie aUuUSdTuUuC  iıch 1mM Jetztgenannten Dekret
heißt) die Säkularisation gewähren. Die gleiche Mal en be1
Verhinderung der Generalobern un bei entsprechender Delegation ihre

10) Päanstliches eskrin „Cum Admotae“ VO. 11 1964, lateinis  er un! offi-
jeller deutscher Text, abgedruckt ın ollmachten der 1ScChOoie un: Ordens-
oberen, eingeleitet un: kommentiert VO.  . Schmitz, Nachkonziliare Dokumen-
tatlion, and 1 9 Paulinus-Verlag, Trier 1970, 132—146

11) Abgedruckt a.a.Q., 148— 155
12) Lateinis  er un offizieller euts  er ext abgedruckt ın okumente Nach-

konziliare Dokumentation, and
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Stellvertreter bzw. bei deren Ausfall die interimıstischen Leıter des Ver-
bandes („Cum Admotae  c Nr IL, un: 4; „Religiosum La1icalium“ Nr. IL,

un 4), selbstverstän jeweils auch D  — m1t Zustimmung des ates
Diese Mal gilt nach den beiden ekreien auch TUr Gemeinschaften
ohne mitliche Gelübde un! Säkularinstitute, sowelt S1e päpstlichen Rech-
tes Sind. erbande bisch6{ili  en Rechtes mussen sıch nach GE 6338
weiterhıin den zuständigen Bischo{f wenden.

usschluß VO der weıteren Bındung die Ge-
meinschait

Nach Al 637 War nach egung der ersten Profeß eın UuUSs
VON der welıteren Biındung den Ordensverband und damıt Entlassung)
Aaus Krankheitsgründen 1Ur ann möglich, WenNnn diese Krankheit schon
VOL der ersten Proifeß auigetreten War \bhal bewußt verheimlich wurde.
War eine Krankheit vorher aufgetreten un bei der ersten Profeß bekannt
Oder ohne erschulden unbekannt, oder trat S1Ee erst nachher auf, durifite
das betreiffende itglie Aaus diesem ÜEra nicht VOonNn der weılıteren Bıiın-
dung ausgeschlossen werden.

Solange INa  5 1ın der ersten Profeß der Intention noch eine Trundent-
Sche1ldun. des Kandidaten un des Ordensverbandes) {Ur das Le-
ben sıeht, ist diese Bestimmung SinNvoll. Rechnet - nach heutiger AT
fassung auch die e1it der vorläufigen Bindung (oD durch ZEeItll! (;e-

Oder Versprechen) ZUTr Probezeit, in der siıch die Qualifikation des
andidaten für das Leben un!: die Arbeit 1n der konkreten Ordensgemein-
scha erwelsen muß, wird diese Bestimmung problematisch.
Auf diesem Hintergrund ist die Änderung VO  } GIE 637 sehen
DumCan gibt 1ın Nr den zuständigen Oberen mıit ihrem Rat
die Möglichkeift, eın itglie mi1t zeitlicher Bindung VO der weiteren Bın-
dung auszuschließen und damıt ach Ablauf der zeitlichen Bindung
entlassen), Wenn ach dem Urteil VON AÄArzten un anderer eute eine
weiterbestehende, sich verschlimmernde oder neuauftretende psychische
oder el Krankheit für en un! Arbeit 1 Ordensverband unge-
eignet acht
Diese Entscheidung soll nach dem Dekret nicht VO zuständigen Oberen
allein gefällt werden. Es mMUsSsen  . eigens entsprechende ULa  en einge-
holt werden. uberdem soll „mit Gerechtigkeit un Liebe“ VOor.  e
werden. Man wird einem solchen ehemaligen itglie auch finanzlell den
Weg In eın anderes en ermöglichen bzw. SOWweIlt ES sinnvoll SI welter-
helfen Der Hinweis sollte auch 1ın dem Siınne beachtet werden, daß EVE

ue notwendl| werdende Entscheidungen auf Entlassung nıcht VO  5 Jahr
Jahr hinausgeschoben werden, W1e bereits Nr 1n einem eLwas

anderen Zusammenhang ordert
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